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Deutſches eich. vorliegendencheſetzentwurfgebotenen Enlſchädigung nahme derſelben erhielten, haben jetzt das | fie vom Staate keinen Zuſchuß verlangen, das 


Berlin, 2. Mai. 

— Der Kaiſer traf am Freitag Nach⸗ 
mittag gegen 3 Uhr an Bord des Panzer⸗ 
ſchiffes „Beowulf“, Kommandant Prinz Hein⸗ 
rich, vor Helgoland ein und begab ſich an 
Land. In Helgoland übernachtete der Kaifer 
beim Kontreadmiral Menſing. Am Sonnabend 
Morgen ging der Kaiſer nach Nordenham in 


See, wo die Ankunft um 1 Uhr Mittags er: | 


folgte. Um 3 Uhr ſetzte der Kaiſer die Reife 
nach Wildpark fort, wo die Ankunft um 11 Uhr 
Abends erfolgte. 


— Der Beſuch des Zaren in 

Berlin wird jetzt auch dem „Hann. Cour.“ von 
einer Seite beſtätigt, welche, wie er ſagt, kein 
Dementi erfahren wird. Ob der Beſuch bereits 
hier amtlich aviſirt iſt, ſteht noch nicht feſt. 
Doch rechnet man in Hofkreiſen beſtimmt mit 
der Ausſicht und es ſind auch bereits Vor⸗ 
kehrungen getroffen, um den Gaſt unſeres 
Kaiſerhofes angemeſſen unterzubringen. Derſelbe 
wird in einem der kaiſerlichen Schlöſſer in der 
Nähe von Potsdam wohnen, wenn er kommt. 
Die Zarin kommt nicht mit hierher. 
Zum Rücktritt des Kriegs» 
miniſters ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Der 
Kriegsminiſter, Generallieutenant v. Kaltenborn⸗ 
Stachau, dürfte nach unſeren Informationen 
doch in kurzer Zeit, da ſeine Geſundheit ernſtlich 
erſchüttert iſt, von feiner Stellung zurücktreten. 
Zu ſeinem Nachfolger iſt, gutem Vernehmen 
nach, der Generallieutenant v. Holleben, Kom⸗ 
mandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, 
deſignirt.“ 

— Ueber einen neuen Handels⸗ 
vertrag zwiſchen Deutſchland und Portugal 
ſchweben gegenwärtig die Verhandlungen. Der 
im Jahre 1872 abgeſchloſſene Handels vertrag 
iſt nach der Kündigung von Seiten Portugals 
am 1, Februar d. Js. außer Kraft getreten. 
In Folge deſſen unterliegen die portugieſiſchen 
Weine jetzt wiederum einem Differentialzoll, 
ähnlich wie es in den Jahren 1868 bis 1872 
vor dem Abſchluß des abgelaufenen Handels⸗ 
vertrags der Fall war. 

— Die Reichsun mittelbaren find 
mit der ihnen in dem dem Abgeordnetenhauſe 


Leuilleton. 
Der Erbfeind. 
37.) (Fortſetzung.) 


„Grämen Sie ſich darüber nicht, mein 
liebes Kind,“ ſagte Baron Thilo, das aus⸗ 
drucksvolle, jetzt fo bleiche Mädchenantlitz voll 
Intereſſe und Theilnahme wohlgefällig be⸗ 
trachtend. „Um des Glaubens willen iſt es 
ſchon werth, ungerecht zu leiden und zu dulden. 
In unſeren Augen ſtehen Sie rein und ge⸗ 


rechtfertigt da, und wenn die Freundſchaft mit 


den Bewohnern des Schieferſchloſſes Ihnen 
genügt, ſo ſoll nichts unverſucht bleiben, jene 
garſtige, düſtere Gramesfalte von ihrer jungen 
Stirn zu ſcheuchen. 
zwiſchen uns aufgerichtete Scheidewand geſunken 
iſt, liegt abſolut kein Grund mehr vor, ſich 
gegenſeitig offenkundig zu meiden — oder 
heimliche Wege für unſere Beſuche zu 
wählen,“ fügte er ſchalkhaft hinzu. „Meine 


kleine Schwiegertochter befindet ſich auf dem 


Wege der Beſſerung, ſie beauftragte mich, 


Gräfin Sitta zu bitten, den heutigen Abend 


bei uns zu verbringen.“ 


Ob der alte Herr wohl das jähe Erröthen, geſchickter Novelli könnte ſie wirklich zu einem 


welches bei ſeinen Worten Sittas Antlitz über⸗ 
zog, bemerkt haben mochte? Jedenfalls fühlte 
er ſich veranlaßt, ganz harmlos weiter zu 
ſprechen: ix 

„Leider 
mein Sohn 
Tagen! Dafür aber ift mein Schwager Schön⸗ 
wald ein Geſellſchafter par excellence, der 
Sie gewiß vortrefflich unterhalten wird. 


ö 


halb einen geharniſchten Proteſt 


Jetzt, da Gott Lob die 


hat ſich unſer Kreis verengert, 
Manfred verließ uns vor wenigen 


für Aufhebung ihrer Einkommenſteuerfreiheit] Glück, daß ihnen dieſe ſelbe 


noch durchaus nicht zufrieden. Sie haben des⸗ 

au das Abge⸗ 
ordnetenhaus geſandt. Statt eines Entſchädigunge⸗ 
kapitals, welches das 13 ½ fache beträgt von 
ihrer künftigen Einkommenſteuer, verlangen ſie 
in ihrer vornehmen Beſcheidenheit nicht weniger 


Steuer ganz oder 
größtentheils erlaſſen wird, natürlich ohne daß 
ſie nun jene Summen zurückzuzahlen hätten. 
Nominell ſoll dieſes Geſchenk gemacht werden, 
damit die Kommunen nicht mehr ſo viel Zu⸗ 
ſchläge zur Einkommenſteuer erheben, aber der 
Rittergutsbeſitzer erhebt derartige Steuern 


als das 29 fache. — Beſcheidenheit ift eine Zier, gar nicht, für ihn iſt die Sache ein bedingungs⸗ 


doch weiter kommt man ohne „ihr“! 

— Der Herzog von Cumberland 
kommt zwar nicht ins Braunſchweiger Kirchen⸗ 
gebet, aber er hat wenigſtens die Genugthuung, 
daß es nächſtens, 
kommt, eine „Ernſt⸗ Auguſtſtraße“ 
thum Braunſchweig geben wird. Die „Weſer⸗ 
zeitung“ meldet aus Schöningen: „Der Herzog 
von Cumberland hat einem hieſigen Tiſchler⸗ 
meiſter, dem früheren Vorſitzenden des Welfen⸗ 
vereins, ein Geſchenk von 20000 Mark aus 
ſeiner Privatſchatulle zur Anlage einer „Ernſt⸗ 
Auguſtſtraße“ hierſelbſt gemacht.“ Ganz 
billig iſt das Vergnügen allerdings nicht, aber 
die Mittel dazu ſind ja jetzt vorhanden! 


bleiben; wie verlautet, ſollen aber die berühmten 


weißen Pferde nach Gmunden übergeführt 
werden. 

— Ein Geſetzentwurf über Ge⸗ 
heimhaltung der Steuerliſten wird in aller⸗ 
nächſter Zeit dem Abgeordnetenhauſe zugehen. 

— Zum Steuerprogramm des 
„Reichsanzeigers“ bemerkt die 
Zeitung“ in einem Leitartikel: 


Uebrigens muß ich Sie darauf aufmerkſam 
machen und vorbereiten, Gräfin ..“ a 

„O, ſagen Sie Sitta,“ unterbrach ihn 
dieſe mit bittendem Blick und ergriff faſt zärt⸗ 
lich des Sprechers Hand. 

„Gut, liebe Sitta, alſo: Ich muß Sie noch 
auf eine Ueberraſchung ſeitens meines Schwagers 
vorbereiten. Dieſer glaubt nämlich eine uner⸗ 
läßliche Pflicht erfüllen zu müſſen, indem er 
Ihnen ein recht gewichtiges Packet alter, ver⸗ 
gilbter Familienpapiere, die er unſerem Archiv 
entlehnt und chronologiſch geordnet und zu⸗ 
ſammengefaßt hat, zur freien Einſicht vorzulegen 
beabſichtigt!“ 

„Ach, warum das?“ rief Sitta fait erſchreckt. 
„Alle dieſe Dinge, worauf jener Familienzwiſt 
angeblich gegründet war, ſind mir von je her 
zu lächerlich und abgeſchmackt erſchienen, als 
daß ich abſolut Verlangen hegen könnte, näher 
darin eingeweiht zu werden.“ ' 

„Das hilft Ihnen Alles nichts, mein Kind. 
Wenn Onkel Hans fi einmal etwas vornimmt, 
ſo läßt er davon nicht locker. Seien Sie des⸗ 
halb ein wenig geduldig und laſſen dieſes Un⸗ 
gemach über ſich ergehen,“ ſcherzte lächelnd der 
Baron. „Im Uebrigen glauben Sie arnicht, 
wie ſehr intereſſant die Geſchichte doch fl Ein 


Roman verarbeiten.“ | 
Als der Baron, von Sitta bis zum Portal 
hinab begleitet, das Ziegelſchloß verließ, tand 
die Dienerſchaft verſteckt mit neugierigen Mienen 
und unterhielt ſich mit Vermuthungen über die 
Urſache der ſchnellen Verſöhnung beider feind⸗ 
lichen Geſchlechteer. 

den Freiherrn über den Hof ſchreiten, 


wenn ſonſt nichts dazwiſchen [daß, 


loſes Geſchenk.“ Und in der „Nation“ ſagt 
der Abgeordnete Barth: Da die Mehrheit des 
Abgeordnetenhauſes aus hartgeſottenen Agrariern 
beſteht, ſo iſt auch mehr als wahrſcheinlich, 
wenn die neue Steuerreform noch in der 


im Herzog: nächſten Seſſion zu Stande kommt, die Städte 


und das ſogenannte mobile Kapital zu Gunſten 
des platten Landes und des befeſtigten Grund⸗ 
beſitzes aufs neue Haare laſſen müſſen.“ 


ſonſt ſo unbewegt kaltes Geſicht hatte den Aus⸗ 
druck zügelloſer Leidenſchaft und grimmigen 
Haſſes angenommen. Mit drohender Hand⸗ 
bewegung ſtieß ſie wilde Worte hervor, Worte 
welche ihre Ohnmacht trotz aller Schlauheit und 
Intrigue kennzeichneten. Die bahnbrechenden 
Lichtſtrahlen einer neuen glücklichen Aera für das 
Ziegelſchloß erfüllten die ränkevolle Frau mit 
ohnmächtigem Zorne. 

Tags darauf hatte die Haushälterin das 
Schloß verlaſſen, und erſt nach der Eröffnung 
von Graf Tannebergs Teſtament erfuhr man, 
wohin ſie ihren Weg genommen. 

11. Kapitel. 
»Ich nehme mir heute die Freiheit, Sie, 
verehrte Gräfin, mit allen näheren Details 


jener, ich gebrauche den vielleicht etwas kraſſen 


Ausdruck 


ısbrud „Familientragödie“, bekannt zu machen, 


wie die Angelegenheiten der beiden 


bisher feindlichen Häuſer fi nunmehr geſtaltet 


haben, es als Pflicht erachte, Sie, die Letzte 
es gräflichen Stammes, über den damals ob⸗ 
waltenden traurigen Irrthum, welcher der Grund 
zu ſo langer Fehde war, genügend zu unter⸗ 
richten,“ ſagte Landrath v. Schönwald, als er 
einige Tage nach der Beiſetzung des verſtorbenen 
Grafen ſich der jungen Herrin des Ziegelſchloſſes 
gegenüber befand. Das umfangreiche Packet 
vergilbter Familienpapiere, deſſen Baron Thilo 
ſchon erwähnte, unter dem Arme, und mit einer 
Miene, in der ſich die ganze Wichtigkeit ſeiner 
Miſſion ausprägte, ſtand der kleine Herr vor 
dem ihn freundlich bewillkommnenden Mädchen. 
An jenem Abend ſchon, an welchem Sittas Fuß 
zum erſten Mal des Schieferſchloſſes Schwelle über⸗ 


Auch Frau Dorthee ſah vom Fenſter aus ſchritten, hatte fie Herrn v. Schönwald mitfeinen 
aber ihr! vortrefflichen und komiſchen Seiten kennen gelernt. 


Schulgeld nach eigenem Gutdünken zu normiren. 
Zur Militärvorlage und dem 
Wechſel im Kriegsminiſterium ſchreibt die, Poſt“: 
Entgegen einer neuerdings mehrfach mit viel 


Aplomb vertretenen Anſicht müſſen wir bei der 


von Anfang an aufgeſtellten Behauptung beharren, 
daß die in Ausarbeitung befindliche Militärs 
vorlage mit dem Reichshaushalts⸗ 
etat für 1893/94 zur Berathung ge⸗ 
ſtellt wird. Das Inkrafttreten der Verände⸗ 
rungen ſoll indeß erſt mit dem Oktober 1893 
ſtattfinden, ſodaß die Mehrforderungen ſich zu⸗ 
nächſt nur auf ein halbes Jahr beziehen. 
Als Kandidat zum Poſten des Krie gs⸗ 
miniſters wurde beim Rücktritt des Generals 
Verdy du Vernois bereits der Kommandeur der 
34. Diviſion in Metz, Generalfieuterant Con: 
rad v. Bartenwerffer, genannt. Derſelbe 
hat lange Zeit dem Generalſtab angehört. Zu 
jenem Zeitpunkt war v. Bartenwerffer im 


Dienſtalter noch zu weit zurück, um für jenen 


Poſten ernſtlich in Betracht zu kommen. Bei 
einem etwa im nächſten Herbſt kommenden Miniſter⸗ 
wechſel dürfte dieſer Einwand, falls dann der 
General v. Bartenwerffer wieder als Kandidat 
genannt werden ſollte nicht mehr ſtichhaltig ſein.“ 

— Ueber die innere politiſche 
Lage ſpricht ſich die „Schleſ. Z.“ folgender: 
maßen aus: „Wenn wir die parlamentariſche 
Stellung des Grafen Caprivi für geſchwächt er⸗ 
klären, ſo wollen wir keineswegs damit ſagen, 
daß wir die Stellung einzelner politiſcher 
Parteien für beſonders ſtark halten. Das Be⸗ 
denkliche an der gegenwärtigen inner⸗politiſchen 
Lage beſteht unſers Erachtens vielmehr darin, 
daß keine einzige Partei zur Zeit Ausſicht hat, 
ihren Prinzipien in einigermaßen beachtens⸗ 
werthem Umfange durch die Geſetzgebung Gel⸗ 
tung zu verſchaffen, und daß auch ein einheit⸗ 
licher und zielbewußter Wille innerhalb der 
Regierung nicht vorhanden iſt, welcher mit zu⸗ 


kunftſicherer Energie eine parlamentariſche 
Mehrheit mit ſich fortzureißen befähigt 
wäre. Ihre Macht können die politiſchen 


Parteien gegenwärtig nur in der Negative er⸗ 
weiſen. Weder in Reichstage noch im Landtage 
giebt es eine Partei, welche ihre ſpezifiſchen 
Wünſche ſelbſt mit Unterſtützung der Regierung 


Mit ritterlicher Galanterie brachte er ihr 
ehrerbietig ſein dringendes Geſuch um Einſicht⸗ 
nahme des wichtigen Aktenpacketes vor, daher 
konnte fie es unmöglich zurückweiſen. 

„Sind mir auch durch meinen ſeligen Groß⸗ 
vater die bedeutungsvollſten Punkte, welche auch 
Sie, Herr v. Schönwald, wahrſcheinlich heraus⸗ 
gefunden haben, ſchon genügend bekannt gewor⸗ 
den, ſo nehme ich Ihre liebenswürdigen Auf⸗ 
klärungen doch dankbar entgegen. Meine An⸗ 
ſicht geht dahin: ich halte Alles für ein gut 
erfundenes Märchen, deſſen Entſtehung ſicherlich 
nur habſüchtige Motive zu Grunde gelegen!“ 
erwiderte ihm Sitta mit Würde und bemühte 
ſich, ein ſchwaches Lächeln zu unterdrücken. 

„Bekannt? Nichts kennen Sie, Gräfin! 
Denn das was hier in dieſen Schriften verzeichnet 
ſteht, hat das Auge eines Tanneberg im Ziegel⸗ 
ſchloß ſicher noch niemals erblickt!“ rief der 
Landrath lebhaft aus und ſchlug dabei mit 
Heftigkeit auf die Manuſkripte. „Wie iſt es 
nur möglich geweſen, ſolch wichtiges Dokument 
gleich dieſem hier Menſcheualter ſage: Menſchen⸗ 
alter hierdurch unberührt, halb verſtaubt und 
vermodert im Archiv liegen zu laſſen, ohne dem 
freiherrlichen Geſchlechte gegen alle die tauſend 
Nadelſtiche und moraliſchen Hiebe, mit denen 
es von Seiten der älteren Linie fort und fort 
gepeinigt worden, als Waffe zu dienen? Ja, 
mein guter Schwager Thilo iſt freilich ein viel 
zu ſtolzer Charakter, um nur einen Finger zu 
rühren, wenn er das eigene Anſehen heben fol. 
Na und offen geſprochen, iſt er auch ein wenig 
zu indolent, ſich um Dinge zu bekümmern, die 
den Staub ber Vergangenheit nothgedrungen 
noch einmal aufwirbeln müſſen!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


durchſetzen könnte. Prinzipiell gehören gegen: 
wärtig alle Parteien im Grunde der Oppo⸗ 
ſition an, weil keiner ihrer ſpeziellen Wünſche 
Ausſicht auf Verwirklichung hat und weil die 
Prinzipien nach denen künftig regiert werden 
ſoll, einſtweilen in Dunkel gehüllt ſind. Dar⸗ 
auf, daß dieſes Dunkel bald lichtvoller Klar⸗ 
heit weichen möge, muß die Hoffnung jedes 
deutſchen Patrioten gerichtet ſein. 

— Die Abreiſe des Majors v. Wiß⸗ 
mann nach Sanſibar iſt nach einer „Reuter“ 
Meldung aus Kairo auf die nächſte Woche ver⸗ 
ſchoben. 

— Die Rückkehr Emin Paſcha's 
und des Dr. Stuhlmann nach dem Viktoria⸗ 
Nyanza wird nunmehr, wie der „Reichsanzeiger“ 
mittheilt, auch durch ein Telegramm des Gou⸗ 
verneurs v. Soden aus Dar⸗es⸗Salam beſtätigt. 
Das amtliche Blatt bemerkt hierzu in ſeinem 
„nichtamtlichen“ Theile: „Jetzt wird gemeldet, 
daß die Expedition, welche alſo ſchon längſt 

die deutſche Intereſſenſphäre überſchritten hatte, 
bis nach Unduſſuma gelangt war. Unduſſuma 
liegt nach Mittheilung des Telegramms weſtlich 
vom Albert⸗Nyanza und zwar 11/,0 nördlicher 
Breite; dort hätten Hunger und Krankheit den 
Weitermarſch verhindert. Emin Paſcha wäre 
alſo ſomit nicht bis Wadelai gekommen und 
hätte alſo auch nur die ſüdweſtliche Ecke des 
Albert⸗Nyanza erreicht, von wo die Umfhr 
erfolgte. 

— Maifeier in Berlin. Der 1. Mai 
iſt ohne jede Störung verlaufen. Die Straßen 
der Stadt hatten ihre Phyſiognomie kaum ver⸗ 
ändert, auch der Andrang zu den Bahnhofen 
war in den erſten Morgenſtunden kaum be⸗ 
merkenswerth ſtärker als ſonſt an Maienſonn⸗ 
tagen. Görlitzer und Schleſiſcher Bahnhof 
waren von ſozialiſtiſchen Maifeſtlern am meiſten 
in Anſpruch genommen: von hier aus fuhren 
die Mitglieder vieler Fachvereine und ſozial⸗ 
demokratiſcher Wahlvereine nach den Vororten. 
Wegen ungünſtigen Wetters kehrten ſchon Nach⸗ 
mittags Tauſende von Ausflüglern nach der 
Stadt zurück. Die Verſammlungsſäle waren 
ſehr ſtark beſucht. Die Brauereien Lips und 
Tivoli waren ſchon nach 2 Uhr polizeilich ab⸗ 
geſchloſſen. Von Ruheſtörungen iſt nichts be⸗ 
kannt. Polizeioffiziere inſpizirten ſämmtliche 
Etabliſſements. — Auch aus den übrigen Ge⸗ 
genden Deutſchland verlautet, daß die Maifeier 
in größter Ruhe verlaufen iſt. 

— Das Verfahren gegen Kom⸗ 
merzienrath Baare in Bochum wegen 
Meineides ſoll, wie verlautet, aus dem Grunde 
eingeſtellt ſein, weil es ſich nicht mehr mit 
Sicherheit feſtſtellen ließ, was Baare als Zeuge 
im vorjährigen Prozeß geantwortet hat, als er 
nach ſeiner Mitwiſſenſchaft an den behaupteten 
Betrügereien gefragt wurde. 

— Sozialdemokratie und Turner. 
Ihre Polypenarme ſtreckt die Sozialdemokratie 
augenblicklich nach den Turnern aus. Die 
Turner haben ſich bis jetzt keiner politiſchen 
Partei angeſchloſſen; das Turnen waren ihnen 
eben der Hauptzweck. Krampfhafte Verſuche 
während der Hochfluth des Antiſemitismus, die 
Turner in das antiſemitiſche Lager hinüberzu⸗ 
ziehen, ſchlugen fehl; jetzt ſchickt ſich die So⸗ 
zialdemokratie an, die Turner für ſich zu ge⸗ 
winnen. Wir erwähnen es nur nebenbei, daß 


in den zahlreichen Ankündigungen über die Feſtlich⸗ 
keiten am 1. Mai mit großer Gefliſſentlichkeit „tur: 
neriſche Aufführungen“ angekündigt waren. Der 
ſozialdemokratiſche Männerturnverein in Branden⸗ 
burg a. Havel, an deſſen Spitze der ſeiner Zeit aus 
Berlin ausgewieſene Sozialiſt Stadtverordnete 
Vergolder Ferdinand Ewald ſteht, hat einen 
Aufruf zur Begründung eines „Arbeiter⸗Turner⸗ 
bundes der Mark Brandenburg“ erlaſſen. Zu 
dieſem Zwecke ſoll in Brandenburg am 26. Juni 
ein Kongreß ſtattfinden. Die amerikaniſchen 
Sozialiſten hatten ſich in einem Aufruf direkt 
an die Turner gewandt, und ſie erſucht, am 
1. Mai mit zu Gunſten des Achtſtundentages 
zu demonſtriren. Wenn dies auch nur die 
erſten ſchwachen Anzeichen ſind, daß die Sozial⸗ 
demokratie ſich anſchickt, die Turner zu gewinnen, 
ſo ſind ſie doch darum nicht minder beherzigens⸗ 
werth. Wir haben zu den Turnern das feſte 
Zutrauen, daß ſie dieſes Liebeswerben der 
Sozialdemokratie kurz zurückweiſen werden. 

2 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wien iſt die Maifeier in muſterhafter 
Ordnung verlaufen. Die für die Arbeiter re⸗ 
ſervirten Gaſthäuſer waren mäßig beſucht; die 
Polizei mar kaum zu bemerken und fand keinen 
Anlaß, einzuſchreiten. Aus der Provinz wird 
ebenfalls vollſtändige Ruhe und das gute Ver⸗ 
halten der Arbeiter gemeldet. 


Schweiz. 

In Prilly bei Lauſanne hat im Hauſe 
der Mutter des Präfekten Pingoud, welchem 
bereits anarchiſtiſche Drohbriefe zugegangen 
waren, eine Dynamitexploſion ſtattgefunden, 
ohne jedoch großen Schaden anzurichten. 

Wie aus Bern gemeldet wird, ſind vier 
italieniſche Anarchiſten aus dem Grenzbezirke 
Mendriſio ausgewieſen worden. Der Bundes⸗ 
rath macht Studien zu einem Bundesgeſetz gegen 
Anarchiſten und Dynamitarden, bez. des In⸗ 
haltes verlautet, daſſelbe werde die Privat: 
i und den Beſitz von Dynamit unter⸗ 
agen. 

In Genf iſt zur Maifeier ein neues 
ſozialiſtiſches Blatt erſchienen. Daſſelbe bringt 
die heftigſten Artikel gegen die Anarchiſten, 
welche „die heimlichen Verbündeten der Bour⸗ 
geoiſie“ ſeien. — In der ganzen Schweiz iſt 
bis jetzt volle Ruhe. 

Italien. 

In Rom erzählt man ſich in politiſchen 
Kreiſen eine charakteriſtiſche Aeußerung König 
Humberts über die geplanten Abſtriche am 
Heeresetat. Als ein gewiſſer Staatsmann auf 
die Nothwendigkeit umfaſſender Erſparungen 
in der Armee hinwies, bemerkte der König in 
entſchiedenem Tone: „Das Alles wäre ſchön 
und gut, allein ich kann nicht dulden, daß man 
das Dach unſeres Hauſes abdeckt. 

In Rom wurden in der Nacht zum Freitag 
und am Freitag früh noch 12 Anarchiſten ver⸗ 
haftet, ſo daß die Geſammtzahl der bisher Ver⸗ 
hafteten 80 beträgt. Die von den Sozialiſten 
verbreiteten Aufforderungen zu einem allgemeinen 
Streik, eine Anzahl Broſchüren revolutionären 
Inhalts, ſowie alle Nummern des neuen 
Journals „Erſter Mai“ ſind mit Beſchlag be⸗ 
legt worden. 
— 


Südliche Frühlingstage. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Von Biarritz bis Burgos. 
(Schluß.) 

Reich wahrſcheinlich muß dieſe Vergangenheit 
geweſen ſein, das lehrt uns am eindringlichſten die 
Kathedrale von Burgos, dieſes herrliche Meiſterſtück 
der Gothik aus dem 13. Jahrhundert, ein Gedicht 
in Steinen, uns erhebend und uns bis ins 
tiefſte durchdringend mit ihren zartdurchbrochenen, 
majeſtätiſchen Thürmen von außen und im Innern 
mit ihren in Gold⸗ und Marmorſchmuck wie in 
den kunſtvollſten Steinſpielereien der Gothik und 
Renaiſſance prangenden Kapellen, ſowie nament⸗ 
lich in ihrer hoheitsvollen, ſich hoch über dem 
Mittelſchiff wölbenden ſchlanken Kuppel, durch 
deren tauſendfach geſtaltetes Blätterwerk die 
Sonne lächelnd herniederflimmert und glänzende 
Strahlen über den holzgeſchnitzten, reichvergoldeten 
Hochaltar wirft, der von altersdunkeln, meiſter⸗ 
haft geſchnitzten Kirchenſtühlen für die hohe Geiſt⸗ 
lichkeit umgeben iſt. Jede der Kapellen weiſt 
zahlloſe Koſtbarkeiten auf, in Gold, in Silber, 
in Alabaſter, Elfenbein und Marmor; die inter⸗ 
eſſanteſte beſteht aber ſchließlich doch aus einem 
alten, hoch an einer Kapellen wand angebrachten, 
halbvermoderten, mit eiſernen Reifen beſchlagenen 
Kaſten, der ehemals dem Eid gehört haben ſoll, 
und deſſen Hiſtorie eine der Cid⸗Romanzen am 
anſchaulichſten ſchildert: 

„Kommen ließ der Cid zwei Juden, 
Neben ſich an Tafel ſitzen 

Mit viel Zeremonien; 

Will von ihnen tauſend Goldſtück' 
Auf die Sicherheit von zweien 
Großen Kaſten, angefüllet 

Mit all ſeinem Silberwerk; 

Jedoch unter der Bedingung 

Nicht vor Jahresfriſt die Kaſten 


u eröffnen und nur dann erſt 
ich zu halten an den Inhalt, 
Wenn er fie nicht ausgelöſt. — — 
Mehr geſichert durch den edeln 
Namens Cids als durch die Kaſten 
ahlten ihm die beiden Juden 
auſend Goldſtück', gingen beide 
Die Bedingung ein; doch nahmen 
Sie mit ſich die ſchweren Kaſten, 
Die der Cid — ſo wollt' es jetzo 
Seine Noth — mit Sand gefüllt.“ 

Und daß der edle Cid Campeador ſich wenig 
aus dieſer, gelinde geſagt, „Mogelei“ gemacht, 
hebt das Gedicht ſofort hervor: 

„That dem Herzen Cids das wehe? 
Nicht im mind’ften. A8 le that er's, 
Voll Vertrauen auf ſein Glück.“ 

Uebrigens kamen die beiden Juden nicht 
dazu, den großen Maurenbeſieger vor dem Alkalden 
von Burgos wegen Betruges — was ihnen 
wahrſcheinlich auch wenig genützt hätte — zu 
belangen, denn er löſte vor der angeſetzten Friſt 
ſeine Schuld von den reichen Erträgniſſen einer 
Maurenſchlacht bar ein. Wie einſt zu ſeinen 
Lebzeiten der waffenluſtige Don Rodrigo de Vivar 
ſeine Vaterſtadt mit leuchtendem Ruhmeskranze 
umgeben hat, ſo thut er es auch jetzt noch acht 
Centennien nach ſeinem Tode, denn Erinne⸗ 
rungen an ihn ſtoßen uns allerorten in Burgos 
auf, und ſein Name iſt der Talisman der 
Fremdenführer, mit dem ſie immer neue Peſetas 
den Taſchen ihrer Opfer entlocken: Hier hat 
Cid in ſeiner Jugend geſpielt, dort traf er mit 
ſeiner ſpätern Eheliebſten Jimena zuſammen, 
in jener Kirche nahm er dem König Don 
Alfons den furchtbaren Eid ab, daß dieſer un⸗ 
ſchuldig wäre an der Ermordung ſeines Bruders 
Don Sancho, da erhob ſich das Geburtshaus 
des Cid und ein von den Steinen deſſelben 
auf der gleichen Stelle errichteter Obelisk kündet 
uns dies durch eine Inſchrift an: „Hier ſtand 
das Haus, in dem 1026 Rodrigo Diaz de Vivar, 


genannt der Cid Campeador, geboren wurde. 


In Rom explodirte in der Nacht zum 
Sonnabend eine Petarde in der Thorhalle des 
Fürſten Maſſimo, eines der Führer der kleri⸗ 
kalen Partei: die Petarde richtete keinen 
Schaden an. 

Der Trieſter „Cittadino“ meldet, daß in 
Venedig eingetroffenen Drahtberichten zufolge 
das Rathhaus in Tarent am Freitag in die 
Luft geſprengt wurde; es handle ſich um ein 
anarchiſtiſches Verbrechen. 

In Mailand iſt am Sonnabend der be⸗ 
kannte Anarchiſtenführer, Advokat Gori, ver⸗ 
haftet worden, außerdem wurden noch 9 Anar⸗ 
chiſten verhaftet, welche einen Wagen mit 
25 000 Stück aufrühreriſchen Druckſchriften er⸗ 
warteten. Der Wagenlenker, welcher rechzeitig 
gewarnt wurde, iſt mit den Druckſchriften ver⸗ 
ſchwunden. 

Spanien. 

In Barcelona ſind am Freitag 16 Anar⸗ 
chiſten verhaftet worden. 

Von allen Städten der Provinzen wird ge⸗ 
meldet, daß die Manifeſtationen am 1. Mai 
ungeſtört und ohne Zwiſchenfall verlaufen ſind. 
Malaga, Carthagena und Cadix find 
vollſtändig ruhig. Auch für den Abend werden 
keine Befürchtungen gehegt. Ueberall, beſonders 
aber in Navarra und Catalonien haben 
die Republikaner und die Zoriliſten Kund⸗ 
gebungen erlaſſen. Die republikaniſche Be⸗ 
wegung ſcheint nach dem Umfange dieſer Kund⸗ 
gebungen übrigens gewachſen zu ſein. Die 
Arbeiterbevölkerung hat ſich durchaus ruhig 
verhalten. An der in Madrid in Buen 
retiro ſtattgefundenen Manifeſtation waren 
60 000 Menſchen betheiligt, ohne daß irgend 
eine Störung vorgekommen iſt. 

Portugal. 

In Liſſabon hat die Polizei Befehl er⸗ 
halten, die franzöſiſche Geſandtſchaft und das 
franzöſiſche Konſulat zu überwachen, da man 
Anſchläge der Anarchiſten gegen dieſes Gebäude 


befürchtet. 
Frankreich. 

In Paris ſind am Freitag Abend den 
Polizeikommiſſaren gegen 20 Haftbefehle zuge⸗ 
gangen, die am Sonnabend Vormittag ausge⸗ 
führt werden ſollten. 

Nach einem weiteren Wolff'ſchen Telegramm 
aus Paris befürchtete man bei der dortigen 
Polizeipräfektur ein neuerliches Attentat der 
Anarchiſten für Sonnabend Abend, andererſeits 
heißt es, die Anarchiſten würden der Maifeier 
gegenüber eine abwartende Haltung beobachten, 
um den Sozialiſten keine Ungelegenheiten zu 
bereiten. Polizeilicherſeits wird auf Grund der 
bisher vorliegenden Ermittelungen angenommen, 
daß der 1. Mai ruhig verlaufen werde. 

In Marſeille wurden am Freitag zwei 
Infanterieſoldaten verhaftet, welche in Verdacht 
ſtehen, mit Anarchiſten Beziehungen unterhalten 
zu haben. In Dijon wurde am Freitag auf 
der zur Mairie führenden Treppe eine mit zwei 
glimmenden Dochten verſehene Bombe vorge⸗ 
funden. Der Anſchlag wurde durch die vor⸗ 
zeitige Detonation zweier durch Lunten ver⸗ 
bundener Petarden entdeckt, welche die Bombe 
zur Exploſion bringen ſollten. Die Löſchung 
der Lunten gelang noch zur richtigen Zeit. Nach 
Meldungen aus Laon, Dijon und Vitry 
le Frangais ſind mehreren dortigen Be⸗ 
—— 
Er ſtarb in Valenzia 1099, und ſein Leib 
ward in das Kloſter St. Petrus von Cardena 
gebracht“, — und endlich werden im Rathhauſe 
noch in einem Ebenholzſarg die Gebeine des 
Cid und ſeiner Gattin Jimena gezeigt. Da der 
Kuſtos aber den Sargſchlüſſel vor mehreren 
Wochen verloren und — echt ſpaniſch! — einen 
neuen noch nicht angeſchafft hatte, ſo kamen wir 
um den Genuß dieſer letzten Beſichtigung, was 
uns jedoch keinerlei Kummer bereitete; das 
Volksleben auf den Straßen und die lärmende 
Tamburin⸗ und Kaſtagnettenmuſik in einer 
nahen Poſada lockten uns weit mehr, und zu⸗ 
dem war es bald Zeit, an ein Packen der 
Koffer zu denken, um in nächtlicher Fahrt den 
Eskurial und von ihm aus Madrid zu er⸗ 
reichen. i 
Vorher noch ein Wort über meine Reiſege⸗ 
fährten, die ich ganz zufällig getroffen und der 
ich kurz Erwähnung thun möchte, da es ja viel 
darauf ankommt, in welcher Geſellſchaft man 
ein fremdes Land kennen lernt; in Bordeaux 
war es und ich ſtand auf der Plattform des 
Glockenthurms von St. Michel, hinaus ſchauend 
auf die fruchtbaren Ebenen der Garonne und 
auf das rege Schiffsleben im langgeſtreckten 
Hafen zu meinen Füßen, des fernen Freundes 
dabei gedenkend, der ſich ſo ſehr auf dieſe Früh⸗ 
lingsfahrt gefreut und an ihr im letzten Augen⸗ 
blick durch Krankheit gehindert ward, zugleich 
nicht ohne einige Beſorgniß erwägend, wie ich 
allein durch Spanien kommen würde, unbekannt 
des Landes und wenig vertraut mit der 
Sprache. Da plötzlich hinter mir deutſches Ge⸗ 
plauder, Landsleute ſind es, die gleich mir den 
Thurm erklettert, und, dreifache Freude, unter 
ihnen ein lieber und werthgeſchätzter Bekannter, 
der Vertreter des Ernſt Stangen'ſchen Reife: 
büreaus in Berlin; frohes Begrüßen, ein 
Schwarm von Fragen und Antworten, endlich: 
„Wohin des Wegs?“ — „Ich gehe mit einigen 


amten und Induſtriellen Drohbriefe zugegangen. 
An verſchiedenen Stellen wurden Plakate anar⸗ 
chiſtiſchen Inhalts angeſchlagen. Aus Nizza 
ſind 5 italieniſche Anarchiſten ausgewieſen 
worden. In Espalion iſt die Unterpräfektur 
durch Feuer zerſtört worden; daſſelbe iſt ange⸗ 
legt worden. 

In Paris herrſcht vollſtändige Ordnung, 
die Maifeier iſt ohne Zwiſchenfall verlaufen. 
Alle Bahnzüge waren von Vergnügungsluſtigen 
überfüllt, welche in großen Schaaren ſich bis 
Nachmittags in die Umgebung begaben. Sämmt⸗ 
liche Provinzſtädte melden den programmmäßigen 
Verlauf der Manifeſtationen. 

Belgien. 

In Brüſſel iſt die Manifeſtation, an 
welcher ſich 10 000 Perſonen betheiligten, am 
1. Mai ordnungsmäßig verlaufen, ebenſo die 
Maſſenverſammlungen in der Tenboſch⸗Ebene. 
Charleroi, Gent, Mons, Lüttich und 
andere Städte in der Provinz melden gleich⸗ 
lautend den ruhigen Verlauf des Feſtes. Die 
Betheiligung war trotz des regneriſchen Wetters 
ſtärker als im Vorjahre. 

Holland. 

In keiner Stadt Hollands iſt die Ruhe am 
1. Mai geſtört worden, trotzdem fait überall 
größere Verſammlungen ſtattgefunden haben. 

Großbritannien. 

Das Monſtremeting im Hyde⸗ Park zu 
London iſt ohne jede Störung vor ſich ge⸗ 
gangen. Ueber 500 000 Menſchen waren ver⸗ 
ſammelt. Eine Reſolution zu Gunſten des Acht⸗ 
ſtundentages wurde angenommen. Aus anderen 
Städten Englands laufen ebenfalls Nachrichten 
ein, welche vollkommene Ruhe melden. 

Rußland. 

Infolge allzuſtrenger Handhabung des 
Fremdengeſetzes werden demnächſt zahlreiche 
Staatsangehörige, welche in Kongreßpolen 
größere induſtrielle Unternehmungen betreiben, 
dieſelben liquidiren und Rußland verlaſſen. 

Bulgarien. 

Fürſt Ferdinand wird nach Meldungen aus 
Sofia bis Anfang Juli abweſend ſein. Vor 
ſeiner Reiſe nach Karlsbad werde der Prinz 
mehrere Tage in Gotha und vielleicht auch in 
Berlin verweilen, und erſt zur Eröffnung 
der Ausſtellung in Philippopel zurückkehren. 

Die Unterſuchung der Ruſtſchuker Bomben⸗ 
Affaire hat zur Entdeckung einer umfangreichen, 
zum großen Theil in armeniſcher Sprache 
geführten Korreſpondenz geführt mit deren 


4 


| 


Mm 


Ueberſetzung man augenblicklich beſchäftigt eu 


ürfei. 
Die Polizei verhaftete in Adrianopel e 
gewiſſen Forys Ruſſow aus Eshi 


welcher dringend verdächtig it an dem M 


Beltſchew betheiligt geweſen zu ſein. 
Amerika. 

Ueber New⸗York wird gemeldet, daß vi. 
Aufſtändiſchen in dem braſilianiſchen Staate 
Matto Gro ſſo den Plan, eine unabhängige 
Republik zu bilden, aufgegeben haben. Sie 
haben indeſſen den Leiter der Bewegung, den 
Senator Guendes, zum Gouverneur des Staates 
gewählt. 

Privattelegramme aus N Mork melden, 
daß in Brockport und Inoanopolis geheime 
Dynamitfabriken entdeckt worden ſind. Ein 
Deutſcher, Namens Joſeph Schadler wurde in 
— —— — — 


Herren und Damen nach Spanien!“ — „Da 
will ich auch hin!“ — „Ganz allein?“ — 
„Ja, leider! Mein Freund iſt kurz vor der 
Abfahrt krank geworden!“ — „Wollen Sie 
uns begleiten?” — und da aus der fernern 
Unterhaltung hervorgeht, daß die Reiſe faſt die⸗ 
ſelbe iſt, wie ich ſie geplant, und auch die Koſten 
nicht höher ſind, als ich ſie veranſchlagt hatte, 
entſchließe ich mich ſchnell zu einem: „Ja, mit 
Freuden!“ — und ich bereue dieſes „Ja“ 
nicht, ich preiſe den glücklichen Zufall, der Euch 
auf den Glockenſtuhl von St. Michel geführt! 
Wir ſind im ganzen unſrer zehn, einſchließlich 
unſers liebenswürdigen, weltgewandten, mit 
Land und Leuten in Spanien auf das intimſte 
vertrauten Führers, zu deſſen ſprach⸗ und land⸗ 
kundigem Wiſſen ſich der reichſte Fonds hiſto⸗ 
riſcher und kultur⸗ wie kunſtgeſchichtlicher Kennt⸗ 
niſſe geſellt; die übrigen gleich ihm vom erſten 
Moment an ſympathiſche, vielgereiſte, den beſten 
Geſellſchaftsſchichten angehörende, hochgebildete 
Menſchen, ein höherer Offizier mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin, einige höhere Juſtizbeamte, die übrigen 
frühere Kaufleute und Großinduſtrielle. Schnell 
hat ſich eine engere Zuſammengehörigkeit heraus⸗ 
gebildet, die das Reiſen zu einem doppelt ge⸗ 
nußvollen und angenehmen macht; dazu kommt, 
daß man ſich um nichts zu kümmerrn hat, 
weder um Billets, noch um Gepäck, noch um 
das Unterkommen in den Hotels, um Ver⸗ 
pflegung ebenſo wenig wie um Trinkgelder — 
es iſt für alles geſorgt und zwar für alles 
auf das denkbar beſte, ſo daß man der 
vielfachen Aergerniſſe und Verdrießlichkeiten 
einer Reiſe in fremdem Lande, von den 
Uebervortheilungen gar nicht zu ſprechen, 
gänzlich enthoben iſt — ein ideales Reiſen für⸗ 
wahr, das jeder würdigen und hochſchätzen 
wird, der es je unter gleich günſtigen Bedin⸗ 
gungen kennen gelernt! 
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Chicago verhaftet, weil er gedroht hatte, am 
1. Mai die Ausſtellungsgebäude in die Luft zu 
ſprengen. 


Provintielles. 


x Gollub, 1, Mai. (Diebſtahl. Zwangs⸗ 
verkauf.) In der vergangenen Nacht wurden 
dem hieſigen Dampfſchneidemühlenbeſitzer Mayer 
mittels Einbruchs 1200 Mark geſtohlen. Der 
Dieb hatte von außen den Kitt von der Fenſter⸗ 
ſcheibe gelöſt, hatte dieſe herausgenommen und 
war ſo in das Zimmer gelangt. Er muß mit 
den Wohnungsverhältniſſen genau vertraut ge: 
weſen ſein und ſich ſehr ſicher gefühlt haben, 
da in dem Zimmer, wo der Diebſtahl verübt 
wurde, fünf Kinder des Mayer ſchliefen. — 
Am 5. Mai cr. gelangt das hieſige Schilke'ſche 
Hotel zum gerichtlichen Verkauf. 

r. Neumark, 1. Mai. (Verſchiedenes.) 
Am nächſten Dienſtag wird der Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Horn hier eintreffen. Derſelbe hat 
drei Tage zur Beſichtigung des Kreiſes beſtimmt; 
vorausſichtlich wird er am Mittwoch der Sitzung 
des Kreisausſchuſſes beiwohnen. — Der Ausbau 
der Straße um den ſüdlichen Theil der Stadt 
iſt faſt vollendet. Darauf ſoll ſogleich mit der 
Legung der Flieſen zu Bürgerſteigen begonnen 
werden, und zwar zunächſt in der Kauernicker 
Straße, um den Markt und in der Brattiauer 
Straße. Der Magiſtrat beſorgt die Herſtellung 
der Bürgerſteige, während die Beſitzer der an⸗ 
grenzenden Grundſtücke nach Verhältniß die 
halben Koſten zu tragen haben. — Die Wahl 
des Herrn Rittergutsbeſitzer v. Blücher⸗Oſtrowitt 
zum Kreisdeputirten des Kreiſes Löbau iſt für 
die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren vom 
A Herrn Oberpräſidenten beſtätigt worden. 


—e. Marienwerder, 1. Mai. (Ein 
bedauerlicher Unfall) hat ſich in der Unter⸗ 
offizierſchule hierſelbſt zugetragen. Wie man 
hört, wurde außerhalb der Stadt nach Scheiben 
geſchoſſen, wobei der Scheibenweiſer, der ſich 
hervorgewagt hatte, ohne die Fahne auszuhängen, 
in die Bruſt getroffen wurde. Derſelbe lebt 
noch, doch iſt wenig Hoffnung vorhanden, ihn 
am Leben zu erhalten. 

Mohrungen, 1. Mai. (Schützengilde. 
Jubiläum.) In der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung der hieſigen Schützengilde wurde der 
Kaſſenbericht per 1891/1892 vorgetragen. Die 
Einnahme betrug 546,53 Mk., die Ausgabe 
359,16 Mk., mithin der Beſtand 187,37 Mk. 
Der Rechnung wurde Decharge ertheilt. Der 
rige Vorſtand, beſtehend aus den Herren 
ou mann R. Richter, Lehrer Jordan und Lehrer 
wurde wiedergewählt. Das diesjährige 
S, tzenfeſt fol am 19. Juni cr. ſtattfinden. 
Feſtbeitrag wurde auf 3,50 Mk. pro Mit⸗ 
„ feſtgeſetzt. Der Verein zählt gegenwärtig 
107 Mitglieder. — Heute feierte Lehrer Deycke 
an der hieſigen Stadtſchule fein 25⸗jähriges 
Amtsjubiläum. ; 

Tilſit, 29. April. (Erinnerungsmedaille.) 
Aus Anlaß des am 1. Mai cr. ſtattfindenden 
175jährigen Jubiläums des hieſigen Dragoner⸗ 
Regiments ift eine Frinnerungsmedaille geprägt 
worden. Die eine Seite zeigt unter einem Adler 
2 Dragoner zu Pferde, den einen in der Uni⸗ 
form und Ausrüſtung mit langer Flinte und 
aufgepflanztem Bajonett, wie ſie das Regiment 
zur Zeit der Gründung trug, den anderen in der 
jetzigen Uniform und Ausrüſtung mit der Lanze. 
Die Rückſeite trägt in einem Kranz von Eichen⸗ 
laub die Aufſchrift: Zur Erinnerung an das 
175jährige Jubiläum des Dragoner⸗Regiments 
Prinz Albrecht von Preußen (lit.) Nr. 1. 
Aus den Tagen des letzten Feldzuges gegen 
Frankreich dürfte noch eine Geſchichte von den 
littauiſchen Dragonern von Intereſſe ſein, welche 
dem damaligen, im Jahre 1878 verſtorbenen 
Kommandeur des Dragoner » Regiments Prinz 
Albrecht von Preußen, Oberſtlieutenant von 
Maſſow, paſſirt iſt und die beweiſt, daß die 
littauiſchen Dragoner in dienſtlichen Sachen 
keinen Spaß verſtehen. Bei der Cernirung von 
Metz wurden ſeitens des genannten Dragoner⸗ 
Regiments zur Bewachung des Abſchnitts Villers 
1Orme bis Nouilly Feldwachen ausgeſtellt, die 
der Regiments⸗Kommandeur ſowohl am Tage, 
wie in der Nacht revidirte. Als der Regiments⸗ 
Kommandeur in einer ſehr dunkeln Nacht die 
Reviſion einer ſolchen Feldwache ausführte, wo⸗ 
bei er franzöſiſch ſprechend ſich derſelben näherte, 
wurde er von der Wache nicht, wie es hätte 
vorſchriftsmäßig geſchehen ſollen, angerufen und 
rügte infolge deſſen das Verhalten der Feldwache. 
Nach einiger Zeit führte der Regiments⸗Komman⸗ 
deur wieder eine nächtliche Reviſion der Feld: 
wachen aus. Er ritt außerhalb der Chaine auf 
eine Vedette los, welche dem Kommandeur das 
vorgeſchriebene „Halt“ entgegendonnerte. Der 
Kommandeur, der annahm, daß er nicht erkannt 
wurde, wollte, um das Verhalten der Vedette 
zu prüfen, weiter reiten. Da ertönte zum 2. 
und 3. Male das „Halt“ von dem Führer der 
Feldwache, und als der Oberſtlieutenant auch 
diesmal nicht dem militäriſchen Ordnungsrufe 
folgte, ſprengte der Dragoner auf den Komman⸗ 
deur zu und rief im zornigen Tone: „Stoh, 
Oberſchleitnant — oder ick ſchiet!“ 
Nun mußte der Kommandeur gute Miene zum 


böſen Spiel machen und leiſtete den Worten 
des Dragoners Folge. 

Santomiſchel, 30. April. (Drohbrief.) 
Der Lehrer L. in Mondre erhielt dieſer Tage 
einen in Poſen aufgegebenen, in polniſcher 
Sprache abgefaßten Brief folgenden Inhalts: 
„Wir Mitglieder des Berliner Anarchiſten⸗ 
Komitees fordern Dich auf, an der Birke, 
welche an dem Schullande ſteht, bis Donners⸗ 
tag 1000 Mk. niederzulegen. Kommſt Du 
unſerer Aufforderung nicht nach, ſprengen wir 
Dich ſowie das Schulhaus in die Luft.“ An 
Stelle der Unterſchrift befindet ſich ein ſchwarzer 
Stempel, deſſen Inſchrift aber nicht zu ent⸗ 
ziffern iſt. Lehrer L. hat dem Diſtriktsamt von 
dieſem Briefe Anzeige erſtattet. Sicher handelt 
es ſich um einen ſchlechten Scherz. 


Lokales. 
Thorn, den 2. Mai. 


— [Zum Kaiſerbeſuch.] Einem aller⸗ 
dings noch unkontrolirbaren, aber nicht unglaub⸗ 
lich erſcheinendem Gerüchte zufolge wird der 
Kaiſer unſere Stadt im nächſten Jahre beſuchen. 
Es heißt, die Kaiſermanöver würden 1893 bei 
dem 1. und 17. Armeekorps ſtattfinden, das 
Manöverterrain ſei im Süden der Provinz 
Weſtpreußen. In die Zeit der Manöver fällt 
der Tag, an welchem vor 100 Jahren Graf 
Schwerin für Preußen von Thorn Beſitz nahm 
und da liegt die Vermuthung nahe, daß der 
Kaiſer an dieſem Tage unſerer Stadt einen 
Beſuch abſtatten werde. 

[Zum Thurmbau der Altſtädt. 
Kirche.] Sonnabend waren, wie ſchon er⸗ 
wähnt, die preisgekrönten Entwürfe für einen 
Thurm der Altſtädt. Kirche in derſelben aus⸗ 
geſtellt, um vor geladenen Gäſten von Herrn 
Stadtbaurath Schmidt in architektoniſcher Hin⸗ 
ſicht erläutert zu werden. Zunächſt gab Herr 
Pfarrer Stachowitz ein kurzes Bild der Ge⸗ 
ſchichte des Baues der Altſtädt. Kirche. Nach⸗ 
dem 1724 die Marienkirche den Evangeliſchen 
abgenommen, wurde von 1738 ab, namentlich 
vom Präſidenten Gühring, für den Neubau 
einer evangeliſchen Kirche gewirkt. Die Ver⸗ 
hältniſſe waren ſehr ungünſtig, man war auf 
milde Gaben angewieſen, welche aber reichlich 
floſſen. 1743 begann der Bau nach dem Ent⸗ 
wurfe des Baumeiſters Behr in Dresden, wurde 
aber bald darauf ſeitens der Polen verboten. 
1754 entſchied der König, daß der Neubau nur 
als Bethaus ohne Thurm ausgeführt werden 
dürfe. Am 18. Juli 1756 wurde darin der 
erſte Gottesdienſt abgehalten. Nach 12 Jahren, 
nachdem den Diſſidenten auf dem Reichstage 
zu Warſchau beſondere Zugeſtändniſſe gemacht 
worden waren, konnte das Bethaus als Kirche 
proklamirt werden. Infolge der 1856 ſtatt⸗ 
gefundenen Jubiläumsfeier des 100jährigen Be⸗ 
ſtehens der Kirche bildete ſich ein ſogenannter 
Thurmbauverein, durch deſſen Wirken ungefähr 
7000 M. zuſammengebracht worden ſind. Dazu 
kam 1861 ein Vermächtniß des Rechnungsraths 
Mehlbaum in Graudenz von 15 000 M., welche 
Summe auf ungefähr 65 000 M. angewachſen 
iſt, ſo daß jetzt ungefähr 72 000 M. für den 
Thurmbau vorhanden ſind. Auf ein Preis⸗ 
ausſchreiben durch Vermittelung des Architekten⸗ 
Vereins ſind von 23 Entwürfen 3 mit Preiſen 
von 500, 300 und 200 M. gekrönt und zwei 
durch Vereinsandenken ausgezeichnet worden. 
Die darauf bezüglichen Zeichnungen waren aus⸗ 
geſtellt und wurden von Herrn Stadtbaurath 
Schmidt beſprochen. Der mit dem erſten Preiſe 
bedachte Entwurf von Prof. Schäfer und Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Hartung ſieht zwei An⸗ 
bauten mit feuerſicheren Treppen zu beiden 
Seiten des Thurmes vor und zeichnet ſich 
durch eine große Harmonie zum Ganzen und 
eine glückliche Anſchmiegung des Thurmes an 
das einfache Dach aus, während der zweite 
Entwurf, von Architekt Moeſſinger, durch eine 
außerordentlich geſchickte Löſung des Glocken- 
ſtuhles hervorragt. Bei dieſem iſt aber das 
Zwiſchengeſchoß verfehlt, es kommt nicht über 
das Dach hinaus. Der dritte Entwurf von 
Regierungs- Baurath Boethle iſt an ſich recht 
künſtleriſch, paßt aber nicht zum Ganzen der 
Kirche. Die letzten beiden Entwürfe ſind von 
den Regierungs⸗Baumeiſtern Reimer, Körte und 
Kullrich. Einer derſelben ſtellt den Thurm an 
die Ecke, wahrſcheinlich, weil er ſo von der 
Breitenſtraße aus geſehen, eine beſſere Perſpek⸗ 
tive darbietet. — Herr Stadtbaurath Schmidt 
iſt der Anſicht, daß durch dieſe Entwürfe 
ſehr werthvolles Material für den Thurmbau 
gewonnen iſt. Durch Verſchmelzung der erſten 
beiden Entwürfe werde ſich wohl ein ſchönes 
Projekt für denſelben herſtellen laſſen. 

Ueber einen empfindlichen 
Uebelſtand,] der wie anderwärts ſich auch 
in Thorn bemerkbar macht, wird der „Ger⸗ 
mania“ von einem Buchhändler in einer Gym⸗ 
naſialſtadt geſchrieben: Kurz vor den Verſetzungen 
hatte ſich der Buchhändler mit den im Pro⸗ 
gramm angegebenen Schulbüchern verſorgt. 
Nachdem der Unterricht begonnen und die Gym⸗ 
naſiaſten ihre Einkäufe machen wollten, wieſen 
ſie die meiſten der ihnen angebotenen Bücher 
zurück. Der Direktor habe ihnen verboten, 
Bücher mit der Jahreszahl 1890 oder 1891 


anzuſchaffnn. Das Leſebuch von 
Paulſieck wäre derart umgearbeitet, daß 
(erft kurz vor oder nach den Feiertagen) er» 
ſchienene Auflage mit der alten gar nicht ver: 
glichen werden könnte u. ſ. f. Abgeſehen da⸗ 
von, daß der Buchhändler die Schulbücher von 
den Verlegern und Großhändlern nur gegen 
baar erhält und ein Umtauſch ausgeſchloſſen 
iſt, er alſo empfindliche Verluſte hat, iſt es 
auch für den Geldbeutel der Eltern durchaus 
nicht angenehm, beſtändig neue Auflagen und 
neu eingeführte Bücher anſchaffen, und die von 
den älteren Geſchwiſtern früher gebrauchten 
Bücher einfach wegwerfen zu müſſen. Wir 
meinen, bei dem immer höher werdenden 
Schulgelde ſollte man etwas mehr Rückſicht 
auf den Geldbeutel der Eltern nehmen. Auch 
iſt es unerfindlich, was an einem gehörig durch⸗ 
dachten und gewiſſenhaft ausgearbeiteten deutſchen 
Leſebuche oder lateiniſchem Uebungsbuche u. dgl. 
alljährlich zu ändern ſei. 

— [Der Kuckuck iſt nunwieder da, 
und von neuem ſchallt ſein eintöniger Ruf durch 
den Wald: Kuckuck! Noch heute umgiebt den 
Vogel für viele Leute etwas Geheimnißvolles 
und gar mancher, der ihn zum erſten Mal im 
Jahre hört, richtet die bedeutungsvolle Frage 
an ihn: Kuckuck, wie lange lebe ich noch? Soll 
doch jeder der Kuckucksrufe ein weiteres Jahr 
des Lebens anzeigen. Und gilt er nicht als 
Verkündiger der Lebensjahre, dann wird mit 
ſeinem Erſcheinen, ſeinem Ruf künftiges Glück 
oder Unglück verbunden. Nicht Wenige glauben 
auch an die Fabel, daß der eitle Vogel im 
Herbſt ſich in einen Sperber verwandele. Kurz 
und gut, der Vogel iſt der Träger ſo manchen 
Aberglaubens, der aus den älteſten Zeiten 
datirt und ſelbſt dem aufgeklärten Ende des 
19. Jahrhunderts nicht weicht. Mögen ihm 
andere Vögel dafür das Brutgeſchäft abnehmen 
und ſeine Kinder aufziehen! Er iſt und bleibt 
uns ein freudig willkommener Frühlingsbote 
und äußerſt nützlicher Freund in Wald und 
Garten. 

— [Konzert.] Das geſtern im Ziegelei⸗ 
park ſtattgehabte Konzert der Kapelle des 61. In⸗ 
fanterieregiments unter Leitung des Könglichen 
Militärmuſikdirigenten Herrn Friedemann war 
leider nur mäßig beſucht, woran wohl das noch 
immer kühle Wetter Schuld hatte. Die ver⸗ 
ſchiedenen Nummern des abwechſelungsreichen 
Programms fanden beifälligſte Aufnahme. 

— [Vom geftrigen Sonntag.] „Der 
Mai iſt gekommen, die Bäume ſchlagen aus; 
da bleibe wer Luſt hat mit Sorgen zu Haus“, 
das war die Deviſe des geſtrigen Sonntages, 
mit welchem der Wonnemonat Mai ſeinen Ein⸗ 
zug gehalten hat. Es war in der That ein 
echter, rechter Maitag, der nach den letzten 
regneriſchen Apriltagen doppelt willkommen war. 
Um ihn recht zu genießen, zogen denn auch 
große Schaaren Spaziergänger hinaus aus der 
Stadt, ſodaß vor den Thoren ein buntbewegtes 
Leben herrſchte. Auf den Glacis, im Ziegelei⸗ 
Wäldchen, auf der Eiſenbahnbrücke, kurz, über⸗ 
all war reger Verkehr und gar viele Spazier⸗ 
gänger hatten ſich Sträußchen aus den erſten 
Frühlingsblumen gewunden. Auch die meiſten 
Reſtaurationslokale außerhalb der Stadt werden 
mit ihrer Sonntagseinnahme zufrieden ſein können. 

— [Der erſte Mai,] der große ſozial⸗ 
demokratiſche „Weltfeiertag“, iſt auch bei uns 
ganz ſtill verlaufen, wenn auch einige Arbeiter 
in Getränken des Guten etwas zu viel gethan 
hatten und „voll ſüßen Weins“ durch die 
Straßen wankten. Zu Ausſchreitungen iſt es 
jedoch, wie wir hören, dabei nicht gekommen. 

— [Bonbillets.] Vom 1. Mai ab 
werden auf den Hauptſtationen der Oſtbahn auch 
wieder die Rückfahrkarten mit Gutſcheinen nach 
Berlin zum Anſchluſſe an die daſelbſt zum 
Verkaufe kommenden feſten Rundreiſekarten ſo⸗ 
wie die Sommerkarten ausgegeben. 

— [Vom Ziegeleiwäldchen.] Jetzt, 

wo die Natur beginnt, ihr grünes Kleid wieder 
anzulegen, iſt auch unſer Ziegeleiwäldchen ein 
recht beſuchter Ausflugsort und es iſt dankend 
anzuerkennen, daß unſer Verſchönerungs verein 
bemüht iſt, durch Neuſchaffung von Anlagen, 
Ausſichtspunkten und Wegen den Aufenthalt 
daſelbſt immer angenehmer zu machen. Um ſo 
mehr muß es den Naturfreund empören, wenn 
er ſehen muß, daß von aufſichtsloſen Kindern, 
ja ſelbſt halbwüchſigen Burſchen, durch Abreiſen 
von Zweigen, ja mitunter ganzen Aeſten, und 
Dreinſchlagen mit Stöcken beſonders Sträucher 
und jüngere Bäume auf das unverantwortlichſte 
verunziert und beſchädigt werden. Wir ſind 
weit entfernt davon, der Kinderwelt den Auf⸗ 
enthalt im Grünen zu mißgönnen, im Gegen⸗ 
theil freuen auch wir uns an dem munteren 
Treiben der Jugend, aber Beſchädigungen der 
Anpflanzungendürfen nimmermehrgeduldetwerden, 
und Jeder müßte es ſich zur Pflicht machen, 
einem derartigen Treiben vorkommenden Falls 
energiſch entgegenzutreten. 
Gefunden] wurde 1 Gamaſche am 
Grützmühlenteich, 1 Arbeitsbuch in einem Ge⸗ 
ſchäft der Breitenſtraße, 1 Portemonnaie mit 
Inhalt im Ziegeleiwäldchen, 1 weißes Taſchen⸗ 
tuch auf dem Altſt. Markt. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 


und 


— 


is 
die 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 

exſonen. 

Von der Weichſel.] Das Waſſer 
! Geginnt wieder zu fallen; heutiger Waſſerſtand 
2,20 Meter. 

s. Mocker, 2. Mai. (Der geſtrige evan⸗ 
geliſche Familienabend) im Wiener Cafe iſt 
leider ſchon der letzte dieſer Saiſon geweſen. 
Wieder war der mächtige Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Das allgemeine Lied: 
„Der Mai iſt gekommen“ leitete die Feier ein. 
Hieran ſchloſſen ſich Deklamationen ernſten und 
heiteren Inhalts, von mehreren Kindern vor⸗ 
getragen, ſowie wohlgelungene Solos zweier 
geſchätzten Herren an. Herr Pfarrer Andrießen 
ſprach über das Oſterfeſt. Anknüpfend an das 
Paſſahfeſt wies er zunächſt auf die Bedeutung 
deſſelben als jüdiſches Feſt zur Zeit der egypti⸗ 
ſchen Sklaverei und zur Zeit Jeſu hin; dann 
zeigte er es als Gründungsfeſt des neuen Bundes 
und ging zum Schluſſe auf die deutſche Oſter⸗ 
feier ein mit ihren zahlreichen, der Heidenzeit 
entlehnten Gebräuchen. Jedem hatte der Re⸗ 
ferent etwas Neues gebracht. Der Fragekaſten 
enthielt unter anderem folgende naive Frage: 
„Spielt der Schah von Perſien Karten?“ Herr 
Andrießen verſicherte, noch nie die Ehre mit dem 
hohen Herren gehabt zu haben. Zum Schluſſe 
brachte ein vorzügliches Doppelquartett (Männer⸗ 
chor) zwei bekannte Volkslieder zum Vortrag. 
Das allgemeine Lied: „O wie lieblich iſt's im 
Kreis“ endete den wohlgelungenen Abend. 

— el 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 2. Mai. 


Fonds ſchwankend. 30.4.92 
Ruſſiſche Banknoten 2213,65 212,00 
Warſchau 8 Tage 213,65 212,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 99,70 99,70 
Pr. 4% Conſolss 06,50 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% 67,40 66,70 

do. iquid. Pfandbriefe 65,20] 64,00 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,20] 95,20 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 194,80] 193,10 

Oeſterr. Creditaktien 373.06] 172,00 

Oeſterr. Banknoten 9 371.10] 471,10 

Weizen: Mai 189,25 189,25 

Juni⸗Juli 187,25] 188,00 
Loco in New⸗Pork 98/8 98% 
Roggen: Iocn 193 06] 193,00 
Mai 193,50] 195,00 
Mai-FJuni 186,75] 188,70 
Juni⸗Juli 181,09] 182,70 
Rüböl: Mai⸗Juni fehlt] 53,60 
Auguſt⸗September 52,00] 52,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 61.40] 60,80 
do. mit 70 M. do. 41,90] 41,20 
Mai⸗Juni 70er 41,60] 41,20 
Sept.⸗Okt. 70er 43,10] 42,60 


Wechſel⸗Diskout 3; Lombard⸗Zinsfuß für deutſch 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 2. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 62,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 2 
Mai 


—.— 
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Telegraphiſche Depeſſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 2. Mai. Die Maifeier 
iſt überall ruhig verlaufen. In Paris 
verdammte in einer dreitauſendköpfigen 
Verſammlung der Sozialiſt Lavy unter 
lebhaftem Beifall energiſch die Dyna⸗ 
mitattentate. In Fourmies verlief 
der Tag ruhig. Der Deputirte La⸗ 
fargue wurde in einer Verſammlung 
in der Nähe Fourmies ausgeziſcht. 

h. Genf, 1. Mai. In Prokla⸗ 
mationen, welche maſſenhaft vertheilt 
werden, werden die Arbeiter zur 
Aktion aufgerufen. Ein Drohbrief 
kündigt an, daß der Juſtizpalaſt eben⸗ 
falls in die Luft geſpreugt werden ſoll. 

h. Lüttich, I. Mai. Drohbriefe 
kündigen an, daß das Lokal der Ar⸗ 
beiterpartei in die Luft gejprengt wer⸗ 
den ſoll. f 

London, 2. Mai. An einer 
Mauer des Woolnicharſenals wurde 
eine Handtaſche mit auſcheinend 
Dynamit und Schießpulver enthalten⸗ 
den Büchſen gefunden. 

h. Warſchau, 1. Mai. Um die 
e Elemente für den 1. und 

Mai unſchädlich zu machen, ſind in 
den letzten drei Tagen zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. 


Warſchau, 1. Mai. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 1,98 Mtr. 
Warſchau, 2. Mai. Heutiger 


Waſſerſtand 1,90 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


das Preiswürdigſte 
Burkinſtoff f. einen ganz. Anzug zu M. 5 85, 
Buxkinſtoff f. einen ganz. Anzug zu M. 7,95, 


direkt an Jedermann durch das Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter 
ſofort franco. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. 


Behufs Bildung eines Vereins zu 
Wahrung und Förderung der gemein⸗ 
ſamen Intereſſen der 


Haus beſitzer 
der Stadt Thorn und deren Vorſtädte wer⸗ 
dendie Intereſſenten zu einer Verſammlung auf 

Montag, den 2. Mai, 
> Abends 8 Uhr, 
in das Local Nicolai (früher Hildebrand) 
ergebenſt eingeladen. 


. 
Chr. Sand. 


Vor Kurzem erschien in 2. Auflage (Preis für Klavier 1 Mk. = 60 Kr.): 


„Kaiserhusaren“, Marsch v. Frz. Lehar. 


Dieser Marsch macht sowohl im In- wie im Auslande die grösste Furore und 
musste bei seinen ersten Aufführungen in Wien, Dresden, Berlin wiederholt gespielt werden. 
Ferner erschien in 2. Auflage: 


„Rosen der Kaiserin“, Walzer v. Hötzel. 


Ihrer Majestät der Deutschen Kaiserin gewidmet. 
Eudlich wieder einmal ein Walzer, welcher die Zuhörer beim ersten An- 
hören mit sich fortreisst. Der Walzer wird schon von allen Kapellen gespielt und 


Nenban eines Kasernements Tür 
1 Bataillon Infanterie in. Thorn. 


Für den vorbezeichneten Neubau jollen 
in öffentlicher Verdingung vergeben 
werden: 

2008 I. Erd- und Maurerarbeiten, 
veranſchlagt auf rund 130 000 Mk. 
Loos II. Lieferung von 

Maurermaterialien, u. zwar: 

IIa. 181,0 ebm geſprengte 
Feldſteine, 


LLL 

Statt jeder beſonderen Meldung. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Anna mit dem prakt. Zahnarzt Herrn 
Abraham in Konitz zeigen er⸗ 
gebenſt an 

Berlin, Elſaſſerſtraße 93. 

M. Nathansohn 
und Frau geb. Busse. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Nathansohn 


m RS ea e Abraham Konitz 1 ae 5 ist das Zugstück der Ballsaison. Preis für Klavier Mk. 1,50 eee Ein- 
8 3 gebranntegin rungs⸗ sendung (auch Briefm.) zu beziehen durch die Röder'sche Musikalienhdig., Dessau. ien e 
III ziegel, ö N Kataloge über Musikalien gratis und franco. ; a Morgen. „Dienſtag mit 
FP 41,7 Tauſend Klinkerſteine, Bücklingen, Maiſiſchen und 
Bekanntmachung. f 14,0 Tauſend Brunnenſteine, Aalen. Thiess. 


Zur Verpachtung eines neben dem 


Thielebeln'ſchen Mühlengrundſtücke, ſüdlich von Weißkalk, 5 7 
dem „alten Danziger“ belegenen ſtädtiſchen IId. 4618, ebm Mauerſand, Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus dem nachſtehenden Auszug BIE RE 2 — 
Platzes von etwa 10 Ar Größe als Lager- Loos III. Zimmer- u Stater- aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1891. a Be 
bezw. Wagenftandplag haben wir einen Ter.] arbeiten, einſchl. Material- Grund kapifa'. » Mk. 9,000, 000. eie Ale, = 
min auf Sonnabend, den 7. Mai, Vor⸗ lieferung, veranſchlagt auf o Mk. Prämien Einnahme für 18111 „ 8,941, 103.70] Porter, 22 
mittags 11 Uhr, an Ort und Stelle an- rund 0 „ 9900 eee e, en 5 676,718.40 Culmbacher, 2 
beraumt und laden Pachtluſtige zu dieſem Loos 1 1 1 eee C6 ER NE AL 5,783,284.80 Münchener Kindl, (g 
Termine ein 5 Kurs. 5 7 — 45 75 3 plagt Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe einſchließlich Culmsee’er Lager, 2 
Die Pachtbedingungen können vorher in] und Sandſtein), veranſchlagt des geſetzlichen Reſervefonds von Mk. 90,000 „ 4.900.000 —- Thorm’er do. 2 2 
unſerem Bureau I eingeſehen werden. auf rund 23600 Mk. Mk. 20,39 1.106.90 Grätzer, 2 
Thorn, den 26. April 1892, Die Verdingungsunterlagen liegen in 5,67 5,292,457. empfiehlt ® 


dem Geſchäſtszimmer des Garniſon⸗Bau⸗] Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1891 3 „ 5675,292,457.— 
amts I zu Thorn, Jacobsſtraße 17, zur 
Einſicht aus und können gegen poftfreie 
Einſendung von: 

15,00 Mk. für Loos J, 

1,90 


7 


5 
1960 „ „ „ III (einſchl. Holzliſten), 
und 


4.70 1 * * U 
in Abſchrift bezogen werden. in Thorn err Robert Goewe, Kaufmann 
Verſiegelte und mit entſprechender Auf» 7 e er Wilh. Loesdau, 8 0 
ſchrift verſehene Angebote, ſowie die ver⸗ Brieſen „ Max Vogler, 
langten Materialproben ſind dem unter Culm „ F. Frölich, Rendant, 


Der Magiſtrat. 


| Ein Wohnhaus 


für 9 Chambres garnies, 4 2 Zimmer, 
elegant eingerichtet, Burſchenzimmer zc,, 
Wohnung für den Pächter, iſt nach 
Ablauf der 10 jährigen Pachtzeit 
von Neuem zu verpachten. Das 
ganze vorhandene Mobiliar kann 
käuflich übernommen werden. Sämmt ⸗ 


Das General:Depot für in- und aus⸗ 
ländiſche Biere 


Brückenstrasse No. 20. 
Natürl. Mineralwasser 


frischester Füllung und 


| MET Badesalze ai 
lie Drogucuhälg. Hugo Claass. 


Verſicherungen aller Art vermitteln gern 
Königsberg i. Pr., den 1. Mai 1892. 
Burgſtraße 6. 
Die General-Agentur der Geſellſchaft. 
0. Hempel, 


75 liche Chambres garnies find zur Zeit zeichneten Garniſon⸗Bauinſpector bis Eulmſee „ Otto Moldenhauer, Kaufmann, 
vermiethet. Freitag, den 13. Mai d. Js., Dt. Eylau „ H. Lascek, Kaufmann, Englisches 
Näheres durch N werte 11 uhr 3 Neumark h 33 1 a. D., 21 2 
poſtfrei einzureichen, zu welcher Zeit in Schönſee n . Tidemann, Rentier, L fl h 
Carl Mallon, Thorn. Gegenwart der etwa erſchlenenen Bieter die Schwe „ Ed. Nitz, Kreisausſchußſekretär, a m m 2 180 we 
Eröffnung der Angebote ſtattfindet. „Strasburg „ L. Heeder, Kreisſekretär a. D. n Qualität, 7 


Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen. 
Thorn, den 25. April 1892. 
Der Garniſon⸗Bauinſpector. 
Saigge. 


Das zur J. Wittkowski'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


Herren-, Damen- und 
Rinderſtiefel, 


wird zu herabgeſetzten Preiſen aus: 
verkauft. 


zu haben bei 


A. Borchardt, 


Schillerstr. 14. 


Eis- Verkauf. 


Auch monatlich zu abonnjren bei 
J. Schlesinger. 


Sommerkurſus im 


ruſſiſchen Sprachunterricht. 
Täglich zu jeder beliebigen Zeit. ug 
S. Streich, Translateur d. ruf. Sprache. 
Thorn, Bäckerſtraße 26 | 
Am 4. Mai er. beginnt bei mir ein 


Curſus im Polniſchen 


für Kinder. K. Mirowski, Toppernikusſtr. 4, U. 


Vom 1. Juli d. J. ab iſt die feit vielen 
Jahren mit beſtem Erfolg betriebene 


Schlosser-Werkstelle 
nebſt Wohnung (gute Nahrunzs en mit 
großer Kundſchaft, in Cufm a. W., Horn 
und Friedrichſtraße, nahe am Markte unter 
günſtigen Bedingungen auf mehrere Jahre 
zu verpachten. Mähere Auskunft ertheilt 
Gustav Rathke, Kaufmann, 
Culm a. W. 
Königsberger Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 12. Mai. Lcose;& 1,10 M. 
Stettiner Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 17. Mai, Loose à 1,10 M. 
empfiehlt das WITTENBERG von 


ERNST WITTENBERG, 


King Gastwirtschaft 


mit flottem Materiolwanren-Gefhäft, 
großem Saal, prachtvollem Garten und 
vollſtändigem Inventarium, iſt bei 6- 
bis 9000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift F. Z. 1784 durch die Exped. des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Schilerſtraße 7 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zu erfr. bei 8. Simon. 


Standesamt Thorn. 
Vom 24. bis 30. April 1892 find gemeldet: 


a. als geboren: 
1. Max, S. des Maurers Adalbert 
Koſinski. 2. Max, S. des Hotelbeſitzers 


Nathan Gottlieb, 3. Dlge, € des Ban. F. Gerbis, Verwalter. 


aufſehers Heinrich Sommer. 4. Felix, S. Wir Dfferiren prima 


Bauſtückkalku. Würfelkalk 
zu Düngungszwecken 


zu zeitgemäß billigſten Preiſen bei ſchnellſter 
Bedienung. 
Mit Fracht u. Preisangabeſtehenz. Verfügung 
Keltſch, Kr. Gr. StrehlitzO. / Schl., im April 1892. 
M. Frenzels Erben, 
Ritterguts- und Kalkwerksbeſitzer. 
Oflarujemy prima 
wapno do budowli 


w kawalach i wapno w 


aushaltungs⸗Penſionat und Töchter⸗Bildungs⸗Anſtalt 


zu Gottbus in eigenem Hauſe. 
Gründliche Ausbildung in Küche, Haus, Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen, ſo⸗ 
wie in Sprachen (bei Ausländerinnen), Muſik und Tanz 
Proſpekte, Referenzen und ſpez. Auskünfte durch die Vorſteherin 
Frau Apotheker Elisabeth Pohl. 


Anorr's 
ST SSUNDER, 


lafergrüter, Haferbiskuits. 
7 % C. H. Knorr, Conservenfabrik, Heilbronn a. N, . 
[zz > . — 
2 2 Zimmer und, Eine alte, renommirte Firma in Bordeaux, 
Eine Wohnung, Zubehör, möbl.] Weingutsbeſitzer in der Gironde, ſucht unter 
oder unmöblirt, zu verm. bei FV. Gerbis. ſehr günſtigen Bedingungen einen Aan 
' Entree, helle Küche u 1 
eee lla Fetter 
miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. J 
in Thorn, welcher die nöthigen Verbindungen 
1 0 h n nu III 1 5 unter der „dlemi-gres- Kundschaft 


; 3 unterhält. Gefi. Offerten sub H. K. 1052 
fuer e e I. Etage, von an Rudolf Mosse. Hamburg, erbeten. 


J. Sellner, Gerechteſtraße. Ein der poliſchen Sprache mächtiger 


1Wohn.ift b. ſofort 4.0. Schilleritr.4. A.Schatz Vurcauvorſteher 
Vaderſtraße 6 b und ein Schreiber (Anfänger) können ſo⸗ 
iſt eine i 


ohnung, beitehend aus Entrée fott dei mir eintreten, 
6 Zimmern nebſt Zubehör, ſowie Waſſer⸗ Cohn. Rechtsanwalt. elend 30 
Porto und Listen 30 Pfg. 


leitung, vom 1. October d. J. zu vermiethen. M 
a u U e 1 . Hocker, Schemel, 


M. Rosenfeld. 
Kl. Hinterſtube z. v. Coppernikusſtr. 7, III. 1. 

finden dauernde Beſchäftigung beim N 
Kaſernenbau Strasburg Westpr. auerntische, 


Baderstrasse 20 l 

eine freundliche Wohnung, I. Etage, 4 bis Irrordfuger e Miet Pe ge 
eim 

Maurermſtr. 8. Plewe. 


— 


Chriſtian Sand. 11. Julian, S. des 
Reſtaurateurs Franz Swobodzinski. 12. 


Johann Brehmer. 14. Arthur, S. des 
Schneiders Auguſt Stabnau. 15. Eliſabeth, 
T. des Klempners Bruno Biernacki. 16. 
8 ey: S. 17. eg S. des 
Arbeites Car iemann. 18. Hermann, 5 
©. des Arbelters Carl Zarsti. 19. Guta, kostkach na nawoz 
S. des Fuhrmanns Ludwig Marohn. 20. bo odpowiednich do czasu niskich 
Leb, unehe, S. een, predkiej ustudze. 
a eenamiifrachtem stoimy do dyspozycyi. 
b. als geſtorben 1 Keltsch, obw. Gr. Strehlitz O. Schl., w kwietniu 1892, 
M. Frenzels Erben, 
Wlasc. döbr rycerskich i kopalni wapna. 
Des Haus Strobandſtraße 1, welches Frau 
Kreisrichter Coeler ca. 30 Jahre bewohnt 


iſſewska, 49 J. 8 M. 3 T. 3. Gertrud, A 
51 * 3 ; 5 Zimmer, Küche, Entree und Zubehör, fer tische, Staffeleien, 


1. Oktober zu vermiethen. 8 Wiener. Paneelsophas, 


Thober. 4. Bertha, 2 J 4 M., T. des 


j f . 8 Zim. m. P f. 40 Mk. Gerſtenſtr. 13. 

Arbeiters Wilhelm Knodel, 5. Johannes, hat, enthaltend 7 Zimmer mit Zubehör, iſt zu Lr. . . E i mon men Werben: 

1 M. 7 2.0 S. des Geſcheftszlenerz vermiethen Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. Em am Garten ſep. gel, Parterre- 1 Stellmachergeſelle „ e pen 
Johannes Ratkowskti. 6. Wittwe Amalie zimmer möbl zu verm. Schloßſtraße 4. Illustr. Preislist. 


und ein Lehrling können ſofort eintreten versende gratis 
bei Stellmacher J. Pawlik, Heiligegeiſtſtr. 6. n und franko. 


2 Z E hr lin gr Sommerumbänge, Gapes, werden an- 


N g gefertigt und mödernſſirt. Modelle zur 
können von ſofort eintreten bei 9 Anſicht. A. x 
A. Geschke, Böttchermeifter.| 48 —̃ — 


N fern Wäſch e en g. 
e ee Li Milbrandt, Sereistefr. 27, 2 Iry. 
. Majunke, Heiligegeiſtſtraße 19. ui e wird in und außer dem Haufe 
Fine ſichlige Verkäuferin 2. eee gg 
für ein Kurz⸗ u. Weihtunaren-Gefhäft J 5 Tangersche Magentropfen 


per 15. d M. geſucht. Offerten unter 45 bei Sodbrennen, Sä 
A.35 in die Exped. dieſer Ztg. erbeten. [Migräne, Ma 1 elk, Leibe 3 


Eine Nufwartefran . e Afgetriebenfein,Sfrophein 


ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
geſucht Brückenſtr. 34, im Comptoir. machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs 
5 —2 anweiſung. 35 Wet in den Apotheken 
a 
Eine anſtänd. Aufwarlefran 
kann ſich melden Junkerſtraße 3, 2 Trp. 


160 Pfg. f 
3. Kue Störung ge 
von 6 Zimmern, Badeſtube ꝛc, FCC rar W . Taufmädchen Nntoeridım 
8 [Ein 2fenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 7 1 
EEE 


Donath, geb. Schmidt, 80 3 7 M. 15 T.. 
55 ST 8 Marie . 5.25 des Herrn Uhrmacher Preiss iſt vom 1. Octbr. 
T. des Hilfslademeiſters Carl Engel. 9. zu vermiethen. Siegfried Danziger. 
Leocadia, 7 W., T. des Zimmermanns] Auch iſt daſelbſt kleine Hofwohnung 


Martin Romanowski. 10. Oberpoſtſecretairs⸗] von ſofort zu vermiethen. 


wittwe Amalie Walch, geb. Plachott, 72 J. D - L d 
K Der grosse Laden, 

e e 
e rg e 1. October zu vermiethen. 


Marianna Szumirski. 2. Maurer Julius 0 3 
Jablonowskt mit Wilhelmine Sawatzki⸗ Szezypinski. 


teinau. 3. Käthner Peter Groszewski⸗ E 4 9 } 
"atom mit Sana Dziemeckl. 4. mit 2 angrenzenden | reundl möbl Zimmer, 
Sergeant Paul Hoffmann mit Alwine a en Zimmern vom 1. October auf Wunſch auch 2, m. Burſcheugel., 1. Etage, 
Manthep⸗Gollantſch. 5. Schuhmacher Johann Altſtädt. Markt Te 

Nawacki mit Marcella Romanowski. 6. - — a 5 dl öbl. Er er 
Schuhmacher Felix Karpinski-Argenau mit 38.0 b 3 Zimmer, ade Küche und reundl. möbl. Zimmer, 
Praredis Sulkowski. 7. Schmidt Auguſt ST Zub zu derm Mauerftr. 86. W. Hoehle, ſepar. Eingang, zu vermiethen 

Lucht mit Wilhelmine Schulz. 8. Kaufmann In dem Hauſe Bacheſtr. R iſt von ſofort 
Oskar Winkler mit Laura Meinas. 9. hochparterre eine Wohnung von 3 Zimmern 
Schloſſergeſelle Guſtav Schiefelbein mit] und Zubehör, jedoch ohne Küche, 
Johanna Gaide. 10. Regierungsanwärter im dritten Stock eine Wohnung von 3 Zim. 
und landräthlicher Sekretair Friedrich] u. Zubeh. u ferner zum 1. October er. 
Arndt-Znin mit Hedwig Amalie Charlotte] im erſten Stock eine herrſchaftliche Wohnung 
Loedtke. 11. Tiſchler Johann Manerowski i 
mit Angelica Maciejewski. 12. Zimmerer 
Johann Tomaszewski mit Marianna 


er Laden a 


Ei möblirtes Zimmer zu vermiethen 
9 Schillerſtraße 5, II. 


in freundlich möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße Nr. 38. 


Möbl. Z. bill. z. verm. Goppernifugitr. 7. J. 
2 : verm. Boſziſches Haus, 
Imöbl. Zim. nes 
illimoe‘ je und Beköſtigung zu haben 
Billiges Ladis Srauerte. 22 lte 2 Erb 
1 fr. m. Zim. b. z. b. b. J. Gulfeld, Schillerſt. 5. 


nach vorn. ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 14. 


Gerſtenſtr. 16, 2 Tr. links, Strobandſtr.⸗Ecke. 


Ein freundl. Zimmer, 

parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt von 
ſofort billig zu vermiethen. Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


8 don Georg Eo 
Gulmerftraße 22, II. Heilineneiftitrahe 19, II. 


Aut ale 


’ abi — — - a a - 11.4 trocknen ſofort, ſind An 
Fa e 14, e E eee dee e e dee Meute DT amen, ee wen d gg e 
Carl Berndt mit Selma George. 15. pract ef an 1” N 4. öbl, Zimmer mit Balk zu verm. Bankſtr. 4 Hal . Ay: ! 

Arzt Carl Richard Heier mit Bertha Thekla] . . eowronekl, Workftraße . e i 1. freundliche Aufnahme 


1 gut möbl. Zimmer iſt von ſofort billig 
zu verm. Gerechteſtr. 16, 2 Trp. nach vorn. 


1 f. m. J. m u Brſchg. b. 3.4. b. Väckerſt 12, . 


Ein gutes Logis er. 


be! Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
II Zach alte Zenfter 
t billi ben. 
1255 1 Brückenſtr. 16. 


Margarethe 1 } 125 1 5 . 
verbunden: 22 
97 enen 2 bug rd iſt von fofort die 


und Schneiderin Suſanna Loewenberg. 2. 2. Etage, Brückenſtr. 12, „ 


otelbeſitzer Eduard May und Wittwe Clara 
hate geh. Bohlius. 5 Roßarzt Franz D* von Derrn Nedtsanwalt Poleyn be 


kleine Wohnun 
1 ne % er 


Becker⸗Altdamm und Klara Scheda. wohnte 2. Etage iſt per ſofort für ; Mehrere Satz Betten, 


i if nd Dienſtmädchen] 560 Mark zu vermiethen. davon 2 Sat ganz neu und unbenutzt, zu (Fiufedl. mödt Zim,,n. born geleg., if. Togl- 
Aon Mane N N 1 8. Czechak, Kulmerſtraße. verkaufen bei Luedtke, Brombergerſtr. 86,1 Tr. i En a. d. Benf. bill z. v Jacobsſtr. 13, II. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schſrmer) in Thorn. 
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